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Amtlicher Teil.
seine Königliche Hoheit der Grotzherzofl baden

unterm 11 . Juni d . I . gnädigst geruht , dem Privatdozen -
ten der naturwissenschaftlich-mathematischen Fakultät der
Universität Heidelberg Or . August Klages aus Han-
nover den Titel „ außerordentlicher Professor " zu ver¬
leihen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
wurde Ober -Postpraktikapt Friedrich Herbig aus
Handschuhsheim mit Wirkung vom 1 . April d . I . in
einer Ober -Telegraphensekretärstelle bei dem Telegra¬
phenamte in Mannheim angestellt.

Nicht -Amtlicher Teil.
Zur politischen Lage in Württemberg . i

— Stuttgart , 21 . Juni .
'

Auf das Scheitern der Volksschulnovelle in der Ersten
Kammer ist der Gegenstoß im Abgeordnetenhaus er¬
folgt unter lebhaften , teilweise heftigen Expektorationen
gegen die Standesherren . Das Neue an dem Vorgang
war, daß sich die Deutsche Partei an diesen Angriffen auf
einen verfassungsmäßigen Faktor der Gesetzgebung betei¬
ligte ; bisher war dies zwar auch schon von einzelnen
ihrer Angehörigen, aber soviel bekannt, noch nie von der
Landtagsfraktion geschehen. Daß die Redner der Volks- ^
Partei und vollends der Sozialdemokratie noch stärker auf¬
trugen , läßt sich denken ; das Uebermaß , in daß sie ver- ^
fielen , diente nur dazu, dem Führer des Zentrums , bei ^
seiner Verteidigung der Ersten Kammer wirksame Was- !
fen der Abwehr zu liefern . Der Sprecher der Prälaten - ,
bank gab den Gefühlen des Schmerzes und der Bitterkeit ;
über das Scheitern der Volksschulreformen, wozu er als ;
unmittelbar und hauptsächlich beteiligtes Mitglied der !
evangelischen Oberschulbehörde besonders legitimiert war , !
überzeugenden Ausdruck, mahnte aber doch auch zur Be¬
sonnenheit , zu „ nüchternem Ringen um die Lösbarkeil
der jetzt erschwerten Aufgabe" und warnte vor einer in
ungesunde Bahnen hineinführenden Steigerung der Er¬
regung. Auch die Redner der Konservativen und des Bau¬
ernbunds wahrten die Rücksicht , die die gesetzgebenden Fak¬
toren einander schuldig sind ; von der Ritterbank nahm
niemand das Wort . Der Kultusminister lehnte es
namens der Regierung ab , „ sich in der einen Kammer an
der Debatte über das Verhalten der anderen Kammer zu
beteiligen "

, und als später der sozialdemokratische Redner
davon sprach, daß der König durch das Handschreiben an
den Minister „ direkt sein Bedauern über die Erste Kam¬
mer ausgesprochen" habe , erwiderte der Minister , er
müsse es grundsätzlich ablehnen , ein Wort über diese An¬
gelegenheit zu sagen, er möchte aber auch den bloßen
Schein vermieden wissen , als ob seinem Schweigen in
dieser Richtung irgend eine Bedeutung beigemessen wer¬
den könnte . Im übrigen gab der Minister für sich und
seine Kollegen aufs neue dem großen Bedauern über das
Scheitern des Gesetzes Ausdruck uüd verwies darauf , wle
die Regierung nichts versäumt habe, immer und immer
wieder ihren sachlichen Standpunkt geltend zu machen
und in den verschiedensten Formen — „ ich könnte Ihnen
darüber sehr viel erzählen"

, setzte der Minister bei — aus-
Eindringlichste vor den Folgen eines Scheiterns des

Entwurfs zu warnen . Sollten sich jetzt ernstliche politische
Schwierigkeiten anknüpfen , so weise die Staatsregierung
lede Verantwortlichkeit dafür weit von sich . Sodann
wiederholte der Minister die Versicherung, daß die Re-
grerung auf die Bezirksschulaufsichtsfrage zur rechten Zeit
öuruckkommen werde, und stellte auch eine Abhilfe der

mögenden Bedürfnisse im Verwaltungswege in Aussicht ,
ws kommentiert wird das Wort des Ministers von den

"^ ontgenstrahlen des 8 . Juni 1904 "
. Der Abg. Hautz -

versuchte eine Auslegung dieses Wortes , die ihm
s->m des Präsidenten eintrug , und die auch sachlich
ne

^ nn es ist nicht das Charakteristikum der Rönt -
M rahlen , Fremdkörper und dadurch hervorgerufeneerungen im Organismus aufzuzeigen . Das Wesen der

^ strahlen besteht vielmehr darin , daß sie Unsicht¬
dip n - machen , Gegenstände durchscheinen lassen .
Aus Hüllen sich dem Auge entziehen.

- le Anwendung des bildlichen Ausdrucks weist es

auch hin , wenn der Minister an anderer Stelle von den
„ fremden Einflüssen" sprach , denen es gelungen sei, das
beklagenswerte Ende der Novelle herbeizuführen . So
viel scheint sicher , daß die in mehreren Blättern , zum Bei¬
spiel der „Allgemeinen Zeitung "

, verbreitete Nachricht ,
der Bischof von Rottenburg fei zuletzt für das Zustande¬
kommen der Novelle tätig gewesen , durch die bildliche
Ausdrucksweise des Ministers eine Bestätigung nicht er¬
fahren hat .

Die Resolution , der die Abgeordnetenkammer mit
62 gegen 15 Zentrums - und zwei ritterschaftlichen Stim¬
men beigetreten ist, trägt das Gepräge eiligen Zustande¬
kommens. Indem sie „ den in den Eingaben des Würt -
tembergischen Volksschullehrervereins vertretenen Wunsch
einer zeitgemäßen Gestaltung der staatlichen Aufsicht
über die Volksschule " der Regierung zur Berücksichtigung
überweist, geht sie über das Maß des in der gescheiterten
Novelle Vorgeschlagenen ebenso weit hinaus , wie
jene Lehrereingaben selbst. Man würde aber wohl fehl¬
gehen , — jedenfalls war das nicht der Sinn , in dem alle
62 zustimmten — wenn man die Resolution in diesem
Sinne wörtlich nehmen wollte. Wenn die Resolution so¬
dann die Erwartung ausspricht : es werde der Regierung
gelingen, „ diese Reform , gebotenenfalls durch unverweilte
Einleitung der Verfassungsrevision, zur Durchführung zu
bringen "

, so müßte man , wiederum nach dem Wortlaut ,
dies dahin verstehen , daß die Regierung zunächst einen
erneuten Versuch machen soll , die gescheiterete Reform bei
der Ersten Kammer durchzusetzen, und nur , wenn sich dies
als unmöglich erweist , sei die Einleitung der Verfassungs¬
revision „ geboten "

. Auch dies war , wie die Verhandlun¬
gen bewiesen , nicht die Meinung wenigstens der treibenden
Elemente, vielmehr wurde die Verfassungsrevi¬
sion durchaus in den Vordergrund gestellt ! Haben nun
die Aussichten der Verfassungsrevision durch dieses Vor¬
gehen wesentlich gewonnen? Es wäre gewagt , diese
Frage zu bejahen . Das anwesende Mitglied der Staats¬
regierung war als Ressortminister nicht in der Lage , eine
weitere Erklärung abzugeben , als die : er dürfe anneh¬
men, daß die Staatsregierung von ihrem Standpunkt aus
gegen die Annahme dieser Resolution nichts zu erinnern
habe . Das entspricht durchaus den Erklärungen , die die
Staatsregierung schon früher bezüglich einer Wiederauf¬
nahme der Verfassungsrevision gegeben hat . Die Re¬
gierung ihrerseits war es ja nicht , welche den ersten Ver¬
such der Verfassungsrevision zum Scheitern gebracht hat ,
sie ist stets auf dem Standpunkt geblieben, diese Reform
in aller Aufrichtigkeit zu fördern , und sie mag durch die
jetzigen Erfahrungen mit der Volksschulnovelle in ihrer
Neigung hiezu noch wesentlich gestärkt sein . Dagegen
läßt sich nicht annehmen, daß die Regierung den neuen
Verfassungsrevisionsentwurf nun ausschließlich auf die
konfessionellen Verhältnisse zuspitzen werde , und als völlig
ausgeschlossen muß es gelten, daß sie sich zur Verwirkli¬
chung der Verfassungsrevision irgend eines nicht in jedem
Betracht einwandfreien Vorgehens bedienen werde . Was
sodann die Parteien der Abgeordnetenkammer betrifft ,
so kann von denjenigen Teilen des Hauses , die letztmals
mit dem Zentrum , wiewohl aus anderen Gründen , die
notwendige Zweidrittelmehrheit nicht zustande kommen
ließen, nur die Prälatenbank als nach der jetzigen Kon¬
stellation annähernd sichere Hilfe bei einem erneuten Ver¬
such in Rechnung gestellt werden. Die Ritterbank hat sich
unter Hinweis auf ihre früheren Erklärungen vollständig
freie Hand Vorbehalten . Es sind somit nach wie vor Re¬
striktionen verschiedener Art schon in der Zweiten Kam¬
mer vorhanden, die sich , wenn es erst einmal an die Be¬
ratung eines konkreten Entwurfs geht, leicht wieder ver¬
stärken und vermehren können . Dazu kommt, daß von den
treibenden Parteien die diesmalige Verfassungsrevision
in ausgesprochen feindseliger Weise gegen die Erste Kam¬
mer in ihrem derzeitigen Bestand gerichtet werden will
— der Mittnachtsche Entwurf ging darauf hinaus , die
Erste Kammer als konservatives Gewicht im Staatsme¬
chanismus zu stärken . Endlich sind aber diese Par¬
teien selbst in ihrer Haltung zur Ersten Kammer gespal¬
ten und schwankend. Die Sozialdemokratie schreit nach
gänzlicher Abschaffung der Ersten Kammer und schon hat
auf dem sonntägigen Sommerfest der Volkspartei deren
engeren Landesausschuß, entgegen dem bisherigen Verlan¬
gen der Landtagsfraktion , vor diesem weitergehenden Ver¬
langen unbedachter Agitation kapituliert . Je weiter man
aber bei der Verfassungsrevision den Stein ins Wasser
wirft , um so schwerer ist er herauszuholen .

Kaiser Wilhelm
über die Solidarität der Kulturvölker .

(Telegramm . )
* Cuxhaven, 22 . Juni . Auf dem Dampfer „ Deutsch¬

land " fand gestern abend die Preisverteilung
statt , wobei Seine Majestät der Kaiser die Sieger
bei der gestrigen Regatta beglückwünschte. Bei dem hier¬
auf folgenden Diner brachte Bürgermeister Moencke -
berg den Toast auf den Kaiser aus , worauf derKaifer
in längerer Ansprache erwiderte, wobei er ausführte :

„ Ew . Magnifizenz danke ich von Herzen für den freund¬
lichen Willkommen , den Sie uns soeben geboten haben . Ich
danke Ihnen , meine Herren , daß Sie es mir vergönnr
haben , wieder einige Stunden unter Ihnen als Ihr Ka¬
merad und Mitsegler zu verweilen. Ein herrliches Bild
haben Ew . Magnifizenz soeben von unseren sportlichen und
unseren sonstigen Fortschritten im Lande entworfen . Ich
kann es nur aus vollem Herzen unterschreiben. Ein jedes
Wort , das hier gesprochen ist, war mir aus der Seele ge¬
sprochen . Ich glaube, ich kann hinzufügen, daß jedem
objektiven Beobachter die Vorgänge auf unserem Erden¬
kreise die eine Beobachtung sich aufdrängen muß , daß all¬
mählich die Solidarität unter den Völkern
der Kulturländer unstreitig Fortschritte
macht auf den verschiedenen Gebieten, und diese Gebiete
erweitern sich . Diese Solidarität geht unmerklich , aber un¬
widerstehlich in das Programm sowohl der
Staatslenker über , wie in die Gedanken
der sich selbst regierenden freien Bürger .
Diese Solidarität wird genährt und gepflegt auf verschiedene
Weise , sei es in ernster politischer Beratung , sei es auf
Kongressen , sei es in Wettkampf und Spiel , und in dieser
Beziehung kann man wohl sagen : Es liegt ein tiefer Sinn
im kindlichen Spiel . Nun , meine Herren I Wir sind hier
zusammen, um auf dem Spiel der Wellen uns zu messen ,
die Kräfte , die Geister , die Mannschaften und unsere
Boote. Wir vereinigen in wenigen Tagen fast alle Flaggen
der Kulturvölker. Es wird neben unseren Farben wehen '

Englands Flagge, das Sternenbanner und die Trikolore
in friedlichem Wettstreit und damit auch im Verein . Ich
glaube bestimmt, meine Herren , daß niemand unter Ihnen
ist , der nicht mit mir die Ansicht teilt , daß auch in der
Kieler Woche diese Solidarität , von der ich
vorher sprach , gepflegt , gehegt und fester ge -
schmiedetundfester geknüpft wird . Dieser Soli¬
darität verdankt es der Kaufmann , der Ackerer, wenn er in
ruhiger Arbeit sich fortschreitend entwickeln kann ; denn er
hat auf die Zukunft Vertrauen . Ich , meine Herren ,
sehe mit absoluter Ruhe und Vertrauen
in die Zukunft , fußend aus dem Bild , das uns soeben
entworfen wurde und in diesem festen Vertrauen erhebe ich
mein Glas und trinke auf die Zukunft, das Blühen und
Gedeihen der Stadt Hamburg, des Norddeutschen Re¬
gattavereins und aller Jachtklubs: Die Stadt Ham¬
burg Hurra , Hurra , Hurra !

Zur Präsidentenwahl in Amerika .
(Telegramme.)

* Chicago, 22 . Juni . Die Nominierung Roose -
veltsfür die Pr äs i d ents ch aft ist gesichert . Gestern
abend beschloß die Delegation des Staates New- 'Iork für
den republikanischen Nationalkonvent einstimmig, die
Kandidatur des Senators Fairbanks für die Vizeprä -
sidentfchaft zu unterstützen . Dadurch ist auch die Frage
der Aufstellung eines republikanischen Vizepräsiden¬
ten tatsächlich geregelt.

* Chicago, 22 . Juni . Im hiesigen Kolosseum
wurde gestern der republikanische Nationalkonvent
eröffnet . Ter Saal ist mit einem riesigen Bildnis des ver¬
storbenen Senators Hanna und zahlreichern Bildern
Roosevelts geschmückt . Als der bisherige Kriegsminister
Root als stellvertretender Vorsitzender seine Eröffnungs¬rede begann , wurde unter lebhaftem Beifall der Ver -
sammlung ein großes Gemälde, das den Präsidenten Roo-
sevelt darstellt, enthüllt . Root führte aus , die gegenwär¬
tige Regierung habe die öffentliche Schuld verringert ,einen wirksamen Fortschritt in der Regelung des Trust¬
wesens erzielt, das Geschästsleben gefördert, die Land¬
wirtschaft vorwärts gebracht , die Flotte ausgebaut , das
Heer reorganisiert , den Philippinen eine Zivilverwaltung
gegeben, in Cuba eine Republik errichtet , welche mif den
Vereinigten Staaten durch Bande der Dankbarkeit und

( Mit zwei Beilage « .)



das Interesse der gemeinsamen Verteidigung verbunden j
sei , einen offenen Weg quer durch den Isthmus erschlos- !
sen , die Monroedoktrin gestärkt, den Alaska -Grenzstreit !

beendet, die Integrität Chinas beschützt , dem Handel wei - '

tere Türen geöffnet, das Zchiedsgerichtsprinzip zur Gel¬
tung gebracht und den Frieden unter den Nationen ge¬
fördert . Indessen habe die Regierung , der Tatsache einge-
denk , daß moralische Kräfte , die nicht durch physische
Stärke unterstützt werden, nicht immer gegen Selbstsucht
und Angriffe nützen , die Streitkräfte vermehrt , die Flotte
auf einen hohen Grad der Schlagfertigkeit gebracht und
Heer und Marine in der Küstenverteidigung wie in stra¬
tegischen Aufgaben überhaupt geübt . Root bemerkte so¬
dann , es müsse noch eine Regelung des Trustwesens er¬
folgen ; ferner könnte jetzt der Zolltarif eine Revision er¬
fahren , welche von den Freunden des Schutzzollsystems
durchzuführen wäre . Im Laufe seiner Rede hob Root
noch hervor , als Europa fürchtete, daß der ostasiatische ;
Krieg sich ausbreiten und den Zusammenbruch Chinas
und einen allgemeinen Kampf herbeiführen könnte, da sel
es Amerika gewesen , an das der hochbegabte und weit¬
blickende Deutsche Kaiser sich gewandt habe, daß es
die Führung übernehme , um eine Vereinbarung über die
Begrenzung des Gebietes der Feindseligkeiten und der Be¬
wahrung der administrativen Wesenheit Chinas außerhalb
der Mandschurei zustande zu bringen . Und dies sei auch
erreicht worden . Der Konvent beschloß einstimmig, daß
Puerto Rico durch zwei Delegierte und die Philippinen
durch 6 Delegierte mit 2 Stimmen vertreten sein sollen .
So oft im Laufe der Verhandlungen Roosevelts Name er¬
wähnt wurde , erhob sich lebhafter Beifall .

Die Untersuchung der Karthäuserangelegenheit.
(Telegramme . )

* Paris , 21 . Juni . Der heutige Zwischenfall in der
Untersuchungskommission für die Karthäuser Millio¬
nen war von unglaublichen Szenen begleitet. Als
ein Mitglied der Mehrheit einem der Minderheit das Wort
„Bandit " zurief , entstand ein Handgemenge . Tintenfässer
flogen durch die Luft und Schläge wurden ausgetauscht. Erst
nach mühevollen Anstrengungen, welche die Mitglieder machten,
die ihre Kaltblütigkeit bewahrt hatten , gelang es, diie Streiten¬
den zu trennen .

* Paris , 21 . Juni . Deputiertenkammer . Am
Schluß der heutigen Sitzung teilt der Vorsitzende mit , daß Fir¬
min Faure eine Interpellation beantrage über die Maß¬
regeln , die die Regierung zu ergreifen gedenke infolge der
gestrigen Vorfälle in der Kart Hause rkommission . Der
Ministerpräsident Combes fordert die Vertagung der Erörte¬
rung bis zur Zeit , wo der Kammer der Kommissionsbericht
vorliege . Schließlich verlangt Firman Faure , daß seine
Anfrage wenigstens am Donnerstag oder Freitag erledigt
werde. Zu dem Antrag Firmin Faures wird der Gegenantrag
gestellt , die Interpellation bis zur Fertigstellung des Kümmis -
sionsberichts zu verschieben . Dieser Gegenantrag
wird mit 364 gegen 220 Stimmen angenommen .

Der russisch - japanische Krieg .
( Telegramme .)

Die Lage in der Mandschurei.
* Niutschwang, 21 . Juni . Es verlautet , diejapani -

sche Kavallerie habe Samstag zu vorgerückter
Stunde Liaujang angegriffen . Ein Missionar
erhielt von Eingeborenen die Mitteilung , daß die Schlacht
am 20 . Juni noch fortgedauert habe und Liaujang am
21 . Juni nachmittags g e n o m m e n sei .

* New Dork , 21 . Juni . Die „ New - Dork World" erhielt ein
Telegramm ' ohne Unterschrift mit der Mitteilung , daß Oberst
Emerson , einer ihrer Kriegskorrespondenten in , Ostasien,
von sich zurückziehenden Russen erschossen worden sei ,
weil sie ihn fälschlich für einen Spion hielten.

Vom Wladiwostok - Geschwader.
* St . Petersburg , 22 . Juni . Ein Telegramm des Ad¬

mirals Skrydlow vom 21 . Juni meldet : Am 12 . Jum
ging die aus dem Kreuzer „Rossjia"

, worauf der Vizead¬
miral Besobrasow die Flagge gehißt hatte , sowie aus den
Kreuzern „ Gromoboi " und „Rjurik " bestehende Kreuzer¬
abteilung in See , um Operationen gegen die Schiffsver¬
bindung der japanischen Armee zu unternehmen . In der
Nacht vom 20 . Juni kehrte eine Abteilung nach Wladi¬
wostok zurück . Am 16 . Juni morgens sichtete das Ge¬
schwader in der Nähe der Shimonosekistraße zwei Damp¬
fer , die es zu verfolgen begann . Der großen Entfernung
wegen gelang es nicht , die Dampfer einzuholen. Gleich¬
zeitig wurde ein drittes Schiff , die „Jzumi Maru " ge¬
sichtet. Trotz aller Aufforderungen seitens der „Gromo¬
boi" machte die „Jzumi Maru " nicht Halt , bis sie von
mehreren Geschossen getroffen war . Die Mannschaft be¬
gann über Bord zu springen , die übrigen verließen auf
Befehl des „ Gromoboi " den Dampfer in Booten . Tie im
Wasser schwimmenden Leute wurden an Bord des „Gro¬
moboi" gebracht. Die „Jzumi Maru " wurde darauf in
den Grund gebohrt und die „Sado Maru " gesichtet und
von der „Rossjia" und dem „Gromoboi " eingeholt . „ Sa¬
do Maru " hatte außer Kriegsmaterial Telegraphenar¬
beiter , Pferde und Pontons , „Hitachi Maru " mehr als
1000 Mann und Kriegsmaterial an Bord . „ Hitachi
Maru " versuchte trotz mehrerer Warnungsschüsse zu ent¬
rinnen , bis das Feuer eröffnet war . Nach dem Aus¬
setzen von Booten sank der Dampfer . Von dem „Sado
Maru " fuhr eine bedeutende Anzahl in Schaluppen nach
den in der Nähe liegenden Inseln Fuschima und Jkischima.
Von der ganzen Mannschaft konnten nur 4 Ausländer
und 25 Offiziere von dem „Rjurik " ausgenommen werden,
da die übrigen das Schiff nicht verließen . Der „Sado
Maru " wurde darauf zum Sinken gebracht . Die ganze
Zeit über hatte ein japanischer Kreuzer die Aktion der Ab¬
teilung beobachtet . Am folgenden Tage begegnete das
Geschwader auf der Fahrt zur Sangar -Meerenge dem bri¬
tischen Dampfer Allanton , der erklärte, sich auf der Fahrr
von Mororao nach Singapore zu befinden und 6500
Tonnen Kohlen an Bord zu haben. Da Zweifel an der
Neutralität des Schiffes aufstiegen, wurde die Entsendung
des Dampfers unter dem Kommando eines Leutnants ,
dem Soldaten beigegeben waren,nach Wladiwostokveran¬
laßt , wo er vor ein Prisengericht gestellt werden soll . Aus
dem Dampfer befand sich ein gebildeter Japaner , der
offenbar nicht zu der Besatzung gehörte. Außerdem wurde
während der übrigen Kreuzfahrten kein Schiff gesehen .

* Tokio , 21 . Juni . Seit Januar hat Japan , wie berich¬
tet wird , fremde Schiffe von zusammen 89959 Tonnen
gekauft. Der Kaufpreis betrug 4 140 847 Den '

* London , 22 . Juni . Nach einer Lloydmeldung aus
Futsch ou ist der chinesische Dampfer „Haeshin "
total verloren . Näheres ist noch nicht bekannt. Man be¬
fürchtet schweren Verlust an Menschenleben.

Stand der Saaten im Großherzogtum.
Mitte Juni 1804 .

Mitgeteilt vom Großh . Statistischen LandeSamt.
* * Auf das wechselnde , bald rauhe und kalte,

bald warme Wetter der vorigen Berichtsperiode folgte eine
längere Reihe von warmen , mitunter durch hochsommerliche
Hitze sich auszeichnenden Tagen , die häufig auch von Nieder¬
schlägen begleitet waren .

In verschiedenen Teilen des Landes erfolgten überdies starke
Gewitterregen , in einigen Fällen verbunden mit Hagel, teils
mit , teils ohne Schaden. In einigen Berichtsbezirken der See -
und Donaugegend, sowie des westlichen Odenwäldes haben die
Gewitterregen einen wolkenbruchartigen Charakter angenom¬
men , ein Anschwellen bzw : Austreten der kleinen Gebirgsge-
wässer verursacht, und vielfach Veranlassung zu großen Schäden
durch Ueberschwemmung, Abschwemmung von Grundstücksteilen

usw . gegeben . Abgesehen davon war die Witterung für den
^ Stand der Saaten eine äußerst günstige.

Von den Wintersaaten hat sich der Weizen, der infolge
^ der kalten Witterung im Mai vielfach dünn stand, gut bestockt .
' Auch über den Stand des Spelzes wird nur günstiges berichtet.
^ Ebenso steht der Roggen gut . Derselbe hat größtenteils ver¬

blüht , seine Halme haben im Leichtfeld meist eine beachtenswerte
i Länge erreicht und sind infolgedessen durch die letzten starken

Gewitterregen vielfach niedergedrückt worden. Vereinzelte Be¬
richte beklagen das Auftreten von Rost im Weizen und Roggen.

Die gleichen guten Nachrichten sind auch von den übrigen
^ Wintersaaten eingelaufen .
' Die früh bestellten Sommersaaten haben sich günstig

entwickelt , die spätern , insbesondere Hafer , leiden stark durch Un¬
kraut , Hederich usw .

' Die Kartoffeln sind dieses Jahr etwas früher , infolge
von Platzregen bzw . Verkrustung der Bodenoberfläche jedoch
vielfach unregelmäßig , aufgelaufen . Ihr Stand ist nahezu gut.

Klee und Luzerne haben sich üppig entwickelt und sind
mit Ausnahme der hohen Lagen größtenteils schon geschnitten
worden ; sie haben einen reichlichen Ertrag gegeben .

Das Bodengras , das den wichtigsten Teil der Wiesen -
gräser bildet , zeigt auf den nicht wässerbaren Wiesen sen
Jahren erstmals wieder einen geschloffenen , dichten Stand ; in¬
folgedessen ist ein reichlicher Schnitt zu erwarten . Zu einem
großen Teil ist derselbe , leider vielfach beregnet, schon geborgen
worden.

Die Verpflanzung des Tabaks konnte ohne Wafferzuguß
vorgenommen und dadurch diese Arbeit wesentlich gefördert
werden. Sofern es nicht an Pflänzlingen fehlte, dürste der
Satz beendet, und im Leichtfeld schon behackt worden sein. Im
Schwerfeld haben in einem Berichtsbezirk Schnecken die Pflänz¬
linge geschädigt und zu Nachpflanzungen Veranlassung gegeben .

Der Hopfen hat fast überall Stangenhöhe erreicht, und er¬
freut sich einer günstigen Entwicklung.

Bei den Reben , deren Stand als ein ziemlich guter bezeich¬
net wird , ist die Zahl der Gescheine eine minder zahlreiche als
in früheren Jahren , auch ist in einigen Fällen die Blattfall¬
krankheit bzw . der Heuwurm aufgetreten .

Im ganzen darf nach dem gegenwärtigen Stande , sofern nicht
^ schädliche Naturereignisse und deren Folgen , sowie tierische

Schädlinge sich nachträglich noch einstellen, auf ein für den
Landwirt fruchtbares Jahr gehofft werden.

, Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten , Nr . 2 guten,
Nr . 3 mittleren ( durchschnittlichen ) , Nr . 4 geringen , Nr . 8 sehr
geringen Ernte , berechtigt der Stand der Saaten Mitte Junt
bei Winterweizen zu 2,2 ( dagegen Mitte Mai d . I . 2,3 ) , Som¬
merweizen 2,3 (—) , Winterspelz 2,1 ( 2,2 ) , Winterroggen 2,1
( 2,1 ) , Sommerroggen 2,1 ( 2,2 ) , Winterweizen und -Roggen
im Gemene 2,1 ( 2,2 ) , Winterspelz und -Roggen 1,8 ( 2,0 j ,
Gerste 2,1 ( 2,2 ) , Hafer 2,2 ( 2,2 ) , Kartoffeln 2,2 (—) , Klee
1,8 ( 2,2 ) , Luzerne 1,8 ( 2,1 ) , Wiesen 1,7 ( 2,0 ) , Hopfen 2,1
( — ) , Reben 2,4 (—) .

GroHHerzogtum Baden.
! .

* Karlsruhe , 22 . Juni .

; Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte im Laufe
' des heutigen Vormittags in Schloß Baden die Vorträge

des Geheimerats Or . Freiherrn von Babo und des Präfi -
, denten vr . Nicolai und empfing danach den Hofrat Or .
° Gilbert in Audienz.

An der Frühstückstafel der Großherzoglichen Herr¬
schaften nahmen Ihre Königlichen Hoheiten der Groß¬
herzog und die Großherzogin von Mecklenburg- Schwerin
und Ihre Durchlaucht die Prinzessin Amelie zu Fürsten¬
berg teil , an der Marschallstafel vom Gefolge der Meck¬
lenburgischen Herrschaften die Oberhofmeisterin Freifrau
von Maltzahn und Generaladjutant Freiherr von Malt -

' zahn , ferner Freiin von Neveu , sowie Geheimer Regie¬
rungsrat Haape .

Um halb 12 Uhr fand bei Ihrer Königlichen Hoheit der
Grotzherzogin eine Ausschußsitzung des Vereins zur Be¬
kämpfung der Lungentuberkulose statt .

Gegen abend unternahmen die Großherzoglichen Herr¬
schaften mit Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroß¬
herzog eine Spazierfahrt .

Am späteren Abend begaben Sich die Höchsten Herr¬
schaften zum Bahnhof und bezogen dort den Salonwagen ,
um in demselben in der Nacht die Reise nach St . Blasien
anzutreten .

Internationaler Frauenkongreß.
IV . * Berlin , 17 . Juni .

Das Hauptinteresse konzentrierte sich am Donnerstag auf
die große Abendversammlung, für welche Referate über das
Verhältnis der Frauenbewegung zu den politischen und konfes¬
sionellen Parteien angekündiat waren . Es war ein Thema von
aktueller Bedeutung : während manche Parteien sich des Beistan¬
des der Frauen am liebsten durch ein förmliches Bündnis oder
doch eine bindende Erklärung versichern möchten , wird sie von
anderen diskretiert als ein Bestandteil, der revolutionären
Grundströmung der modernen Zeit , welche in ihrer besonderen
Weise auf den Umsturz des Bestehenden hinarbeite . Von einer
Dame ( anscheinend einer Sozialdemokratin ) wurde daher zu
Anfang der Versammlung der Antrag gestellt , entgegen der bei
den Abendsitzungen herrschenden Gepflogenheit, nach den Vor¬
trägen eine Diskussion stattfinden zu lassen . Der Antrag
wurde aber im Hinblick auf die widersprechenden Bestimmun¬
gen der Geschäftsordnung abgelehnt. Sodann erstattete die
Ehrenpräsidentin des Weltbundes , Mrs . May Wright Sewall ,
das erste Referat , in englischer Sprache, mit großer Lebendig¬
keit und in jener — bei amerikanischen Rednern so häufigen —
predigerhaften Art . Ihre Ausführungen gipfelten darin , daß
bei dem unendlich zersplitterten Parteien - und Sektenwesen die
Frauenbewegung hätte ausgeben müssen , zu irgend einem dieser
pontiich- religiösen Gebilde ein eigentliches „Verhältnis " zu ge¬
winnen und daß sie gerade aüf diesem Wege zur Erkenntnis
ihres inrernationalen menschlichen Inhaltes gekommen sei . Zu
einem ähnlichen Ergebnis kam auch die deutsche Rednerin , Fräu¬lein Jka ^ reudenberg aus München. Sie ist einer der klarsten

energischsten Köpfe unter den sichtenden Frauen , die eigent¬
liche Seele der Bewegung in Bayern , die Gründerin und die

Münchener Vereins für FrauenintereffenMw die Leiterm Ser bedeutsamen bayrischen Frauentage Sie
Mbznnächst emen raschen historischen Neberblick, erwähnte dasVerdienst der wzialdemokratnchen Partei , welche als erste und
einzige die Forderung absoluter Gleichstellung der Frauen er¬
hob und verirat ( ein „ wellgeschichtliches Ereignis " für die

! Frauen ) , und betonte scharf die Gleichgültigkeit oder Feindselig-
j keit säst aller bürgerlichen Parteien . Sie empfahl ein gelegent-
! liches Zusammengehen mit gewissen Parteibildungen des fort -
^ geschrittenen modernen Liberalismus ( Nationalsoziale , bayrische

Jungliberale ) , warnte aber vor definitiver Verkettung mit
einer bestimmten Partei . Die Frauenbewegung habe , da eine
eigene Frauenpartie in absehbarer Zeit nicht erreichbar sei ,
eine gewisse Neutralität zu bewahren , angesichts der Besonder¬
heit ihrer in keinem Parteiprogramm aufgehenden Ziele. Eben¬
so wenig darf sich die Frauenbewegung auf den Boden einer
bestimmten Konfession stellen , wohl aber die — im katholischen
und protestantischen Lager — neuerdings erwachten Bestrebun¬
gen , die Frauenbewegung auf religiöser Basis zu organisieren,
mit Interesse verfolgen.

Der Freitag Vormittag brachte eine solche Fülle interessanter
Dinge , daß man das unvermeidliche gleichzeitige Tagen der
Sektionen schmerzlich empfand. Die Unmöglichkeit , an ver¬
schiedenen Orten gleichzeitig fein zu können , war um so bedauer¬
licher , als infolge des beständigen störenden Hin- und Her-
wanderns des Publikums die jugendlichen Saalhüterinnen an¬
gewiesen waren , mit besonderer Strenge zu Wachen, daß die
Türen nur nach Schluß eines Referates geöffnet wurden . So
bekam man mancherlei, wofür man sich besonders interessiert
hatte , nicht zu hören.

Der größte Zudrang herrschte in dem Saale der dritten Sek¬
tion . Hier war es geradezu beängstigend überfüllt und die oft
gebrauchte Redensart , daß kein Apfel hätte zur Erde fallen
können, war buchstäbliche Wahrheit . Auf der Tagesordnung
stand die Berufstätigkeit der Frau auf dem Gebiete der .Kunst .
Den Vorsitz führte Sophia Goudstikker -München; den Einlei -
tüngsvortrag hielt die feinsinnige Natalie von Milde - Weimar .
Nachdem Rednermneu verschiedener Nationen die Leistungen
und beruflichen Verhältnisse der bildenden Künstlerinnen er¬
örtert hatten , sprach Frau Marie von Bülow , selbst eine ehe¬
malige Schauspielerin , über die Lage der Bühnenkünstlerinnen
in Deutschland. Ihr Vortrag bildete den Glanzpunkt des Ta¬
ges. Mit mächtigem Pathos und furchtloser Wahrhaftigkeit
schilderte sie die furchtbaren Mttzstände im Schauspielerinneu¬
berufe, die mangelnd^ rechtliche, Regelung aller Verhältnisse, die
Folgen des ToiletteNlüxüs ; die Hungerlöhne , die Koutrakt-

formulare ( insbesondere den sogenannten Kündigungspara¬
graph ) , das Agentenünwesen, — kurzum all die traurigen
Dinge , welche so oft beklagt und so wenig geändert werden.
Mit freudiger Anerkennung sprach Frau von Bülow von den
erfolgreichen Reformbestrebungen der Genossenschaften und
anderen Versuchen zur Abhilfe; vor allem aber wies sie vre
Frauen , als der größeren Hälfte jedes Theaterpublikums , an ,
selbst Hand anzulegen , den Bühnenkünstlerinnen mehr Sym¬
pathie und Verständnis entgegenzubringen und zwischen wahrer
Kunst und dem Flitterkram der Mode unterscheiden zu lernen .
An den Vortrag schloß sich eine lebhafte Diskussion, desgleichen
an die folgenden Referate , welche die Stellung der Frau im
Schriftsteller- und Jourualistenberufe behandelte.

Wie schon gesagt, boten auch die Verhandlungen der übrigen
Sektionen eine Fülle wertvollster Stoffe . In der ersten Sek¬
tion , welche das Univerfitätsstudium der Frauen zum Thema
hatte , ragte besonders ein Vortrag von Frau Marianne Weber-
Heidelberg über die Beteiligung der Frau an der Wissenschaft
hervor : er eröffnet? eine Reihe der feinsten und eigenartigsten
Perspektiven. Auch in der zweiten Sektion ging es lebhaft zu.
Im Anschlüsse an die genossenschaftliche - und Berufsorganisa¬
tion der Frau gelang es der bekannten Schriftstellerin und
sozialistischen Führerin , Frau Lily Braun , das Verhältnis der
Sozialdemokratie zur Frauenfrage zur Diskussion zu bringen
und sie behandelte es mit dem ganzen Feuer ihrer leidenschaft¬
lichen und hinreißenden Beredsamkeit.

Die Versammlung für junge Mädchen, welche auf Freitag
Nachmittag anberaumt war , war so stark besucht , daß der
große Saal der Philharmonie nicht ansreichte ; ein Teil des
Publikums wurde deshalb im Oberlichtsaal untergebracht und
die Rednerinnen , welche im großen Saal ihre Vorträge been¬
digt hatten , kamen herüber und hielten sie hier zum zweiten
Male . Es sprachen Fräulein Gertrud Bäumer über neue gei¬
stige Entwicklungsmöglichkeiten, Fräulein Lily Dröscher Wer
Berus und Lebensinhalt , Fräulein Berta Pappenheimer über
soziale Hilfsarbeit . Auch Lady Aberdeen richtete ein paar
freundliche Worte cm die vor Begeisterung und Erregung glü¬
henden jugendlichen Hörerinnen , welche sich in diesem Augen¬
blicke ganz als die Trägerinnen neuer großer Zukunftsmöglich¬
keiten fühlten . Or . Karl Wollf .



» Erweiterung des Sprechbereichs. Vom 10 . bzw . 21 . Juni
ab

'
ist das hiesige Orrs - Fernsprechnetz zugelassen zum Sprech-

uerkebr mit Petersthal ( Ami Heidelberg) , ( Gesprächsgebühr
SO Pf . ) und Windischbuch (Gebühr 50 Pf . ) .

p ( Großherzogliches Hoftheater. ) Kurz vor dem Satson -
schlutz haben wir gestern unter drei Einaktern noch eine Erst¬
aufführung erlebt. Das einaktige Lustspiel „Sphinx " von
Eugenie delle Grazie bildete den Uebergang von Schnitzlers
Düsterer Krankenhausskizze „ Die letzten Masken " zu der mit
xspritvoller französischer Keckheit gezeichneten Komödie Mir -.
beaus „ Der Dieb" und brachte zugleich die geschätzte Dichterin
zum ersten Male auf unsere Hofbühne. Fräulein delle Grazie
bat schon sehr tiefsinnige Sachen geschrieben ( „Robespierre" ,

Der Schatten " usw. ) , auch die „ Sphinx " zeigt Neigung zu
einigen Vertiefungen , im allgemeinen bleibt aber das Niveau
Durchaus auf behaglicher lustfpielmäßiger Untiefe. Das Sujet
ist sehr einfach . Ein in üblicher Weise karrikierter Privatge¬
lehrter ( Zöge ) gesetzten Alters steht im Begriff die Witwp
Tanner , bei der er zur Miete wohnt, zu heiraten , um — „die
gewohnten Verhältnisse zu stabilisieren"

. Er war sich gax
nicht recht bewußt geworden, daß der Schwerpunkt dieser ge¬
wohnten Verhältnisse in der Nichte Frau Tanners , der jugend-
lic^ n Eva lag , die ihm bei seinen wissenschaftlichen Arbeiten
freundlich zur Hand ging — kurz die ihm den nötigen Sonnen¬
schein in sein grauer Theorie gewidmetes Dasein gab . Durch
Zufall erfährt er, daß sich Eva mit einem jungen Vetter ver¬
lobt hat ; das bringt . ihn plötzlich zum Bewußtsein . Die Stabi¬
lisierung der gewohnten Verhältnisse erscheint ihm nun keines¬
wegs mehr wünschenswert und im letzten Moment vor der
Trauung ergreift er mutig die Flucht unter Vorbehalt schrift¬
licher Aufklärung seines eigenartigen Verschwindens. — Im
großen Ganzen ist es die off besungene Tragikomödie vom
verspäteten Eintreffen des „ richtigen" Amor . Der Name
„ Sphinx " ist recht gesucht, er soll das rätselhafte Spiel Amors
andeuten , der in diesem Fall die Sphinx der Wissenschaft be¬
siegt hat . Die sehr günstige Aufnahme vor gut besuchtem
Hause verdankt das Stück besonders den verschiedenen , sehr
dankbaren Rollen. Es wurde flott und sicher gespielt. Wenn
Herr Wassermann auch seinen Privatgelehrten Zöge in Maske
und Spiel etwas zu sehr karrikierte, so erzielte er doch mit
ihm, auch in den ernsten Momenten der Erkenntnis versäumten
Lebensglücks, eine tiefe und starke Wirkung. Fräulein Müller
ist eine anmutige , wahrhaft sonnige Eva und Herr Jlliger als
Vetter Kürt ein normaler jugendlicher Liebhaber. Mit die
dankbarste Rolle ist die des Studenten Heinz ( Evas Bruder ) ,
eines sehr materiellen Simvlmffümi 'sa -mütsmenschen; Herr
Heinzel bot in ihm eine vortrefflich : crigmelle Leistung von
durchschlagender Komik . Herr Kempf zeichnete sich als Talg
Fabrikant Dogl (Frau Tanners Bruder ) durch eine sehr wir
kungsvolle charakteristische Darstellung aus . Fräulein Genter
war ein typisches , nettes Stubenmädchen. Auch ein Rätsel hatuns die „ Sphinx " aufgegeben, das noch ungelöst ist : Auf dem
Zettel stand Philomena Tanner — Marie Wolfs, auf der Bühne
wurde keine Philomena , kein Fräulein Wolfs gesehen .

1 (Der Zirkus Drexler ) , der für acht Tage sein Riesenzelt
auf dem Meßplätz aufgeschlagen hat , gab gestern bbr fast aus
verkauftem Hause die erste Galavorstellung mit sehr reich¬
haltigem interessantem Programm . Die Vorführung vorzüglich
dressierter schöner Pferde , akrobatische Produktionen , ein ori¬
ginelles Affenpotpourri , die Scherze der Clowns , Baisettänze,eine Walderseequadrille zu Pferde u . a . m, bieten abwechs¬
lungsreiche Unterhaltung . Eine besonders Attraktion bildet der
Todessprung auf dem Zweirade , ausgeführt von Mr . Fuß . Bei
den durchweg tüchtigen Leistungen ist der Besuch der Vorstel¬
lungen bestens zu empfehlen.

^ iAus dem Polizeibericht. ) Heute morgen zwischen halb 6und 6 Uhr fand Ecke der Waldhorn - und Kaiserstratze eins
größere Schlägerei zwischen hiesigen Studenten statt , bef
welcher einer der Beteiligten mehrere Verwundungen am Kopf
davontrug . — Beim Hauptpostgebäude wurde ein neues Fahr¬rad , Marke Deutschland. Fäbriknummer 196 012 und Po¬lizeinummer 16 491 , gestohlen . — In der Nacht zum2b . d . M . wurde im Sallenwäldcheu eine Verkaufsbude
aufgebrochen und daraus Zigarren , Zigaretten und Li¬monade enrwendet . — Verhaftet wurden : ein lediger
Echneidergcsetze aus Jöhlingen wegen Ruhestörung , Beleidigungund Widerstands und ein 36 Jahre alter , verheirateter ftellen-
wser Monteur aus Kaiserslautern wegen Vergehens gegen? 183 des R .St .G .B.

T! (Aus der Sitzung der Strafkammer I vom 18. Juni .)
Vorsitzender: Landgerichtsrat Siegel . Vertreter der Großh ,Maatsanwaltschaft: Staätsanwalt Frhw v . Reck . — UnterNamen eines Grafen von Oronadoff verübte der Elektro-«chniker Heinrich Knauber ans Friedrichsthal im Laufe des
Asuats Avril in Mannheim und in hiesiger Stadt verschiedeneDewügereien . Et wußte sich Kost und Logis zu verschaffen , ob¬wohl er ohne alle Mittel war , und mehrere Personen zur Hex-Mve von Gelddarlehen zu bestimmen. Im Januar d . I . be-kaimndelte er auch den Nikolaus Merklinger in Marxzell eben -um ein Darlehen in Höhe von 20 M . Gegen den Ange -uagten , der ein mehrfach vorbestrafter Betrüger ist , erkannteuas Gericht auf 2 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust .* Mannheim. 21 . Juni . Der freie deutsche Bäcker -
n.„ ^ uuud hielt heute feinen Verbandstag ab untereunahme von etwa 4000 Bäckern . Es wurde die Vereint -

8 wit dem alten Germaniaverband beschlossen.
N-mr ."d den Maximalarbeitstag wurde folgende
^ ewlutwn eingebracht: „ Die am 21 . Juni in Mannheim zum- Zentralverbandstag des Freien Deutschen Bäckerverbandes
wn!A ? Een Bäckermeister aus Süd - und Mitteldeutschland

wiederholt gegen die Einführung des Maximal -
und im März .1896 . Dieselben bitten uw Abschaffungdessen um Einführung der von der Regierung im
zeit'̂ Er 1900 vorgeschlagenen zehnstündigen Mimmalruhe -
werd!> tv ? Resolution, welche dem Reichskanzler überreicht

, " soll , wurde einstimmig angenommen .
Nachrichten aus Baden. In Pforzheim ist die iy-
Spiritusexplosion schwer verunglückte

Em -mrü^E 'egel gestorben . — Das 2 Iahte alte Kind eines
ei^ ^ Es in Pforzheim fiel nachts aus dem Bette , zog sich
Sen s- 7?üädelbruchzu und starb nach kurzer Zeit . — In Endin -
schen am 29 . und 30 . Juni der Verbaudstag der oberbadi-
ten tverbs - u . Wirts chaftsgenossenschaf -
bach '— In Rast ( Amt Meßkirch ) ertrank im Mühle -
dejabrte ^ Eines epileptischen Anfalls beim Baden der schon
rein « c^ mmermann Rosenberger. -— Gestern ist nach schwe -
Töchterŝ m Herr Hauptlehret Heinzler att der Höherenm Rastatt gestorben. — In Gernsbach ist Herr
"^ uratäi» »

^ ^ ^ Er . Buchdruckereihesitzcr und Verleger des
Schneid-^ -1 langem schwerem Leiden gestorben. — Der
d«n Besch von Psaffenweiler siel in St . Georgen
schwere ^ er eingeschlafen wirr. Er erlitt soVerletzungen , daß der Tod sofort eintrat .

. Nachricht -« und L-r-gramAL
Kais

"
r
"
u/ ^ ^ "ven, 22 - Tuni . Seine Majestät der

einaetrcffpn ^ „ Hohenzollern " heute früh hier
Notille ff>lat/d weiter gegangen. Die ganze

Berlin , 22 . Juni . Die neueste Verl u st l ist e
für Deursch - Südwestafrika ergibt noch den Tod
von 10 Mann an Krankheiten, meist Typhus und
Herzschwäche , und von zwei Mann , die Verwundungen erlegen
sind . Im ganzen hat der Aufstand bis jetzt 276 Opfer ge¬
fordert : 90 , die von den Aufständischen ermordet wurden , und
186 Militärs . Gefallen oder Verwundungen erlegen sind 17
Offiziere (darunter zwei Hauptleute ) mW 123 Mann , an
Krankheiten während des Feldzugs gestorben: ein Offizier und
44 Mann .

Berlin , 21 . Juni . Dhe Kommission des Abge¬
ordnetenhauses für das Ansiedelungsgesetznahm in zweiter Lesung die Vorlage in der Fassung der ersten
Lesung mit folgenden Aenderungen an : In 8 17 wurde die
obligatorische Verpflichtung der Genehmiguügsftehörde, im
Falle des Vorbehaltes der späteren Festsetzung der Gemeinde-,
Kirchen - und Schullasten Sicherheftsleistung zu fordern , ge¬
strichen . Es bleibt, wie bisher , dem Ermessen der Behörde
überlassen, ob sie Sicherheit verlangen will. Im Falle der
Versagung oder der bedingten Erteilung der Ansiedelungsge¬nehmigung soll die Generalkommission einen Vorbescheid er¬
lassen , gegen den Klage beim Bezirksausschüsse zulässig ist.

* München, 21 . Juni . Die Kämmet der Abge -
ordneten setzte heute die Beratung des Artikels 4 des
Lokalbahngesetzes fort , der Tariferhöhungen au)
Lokalbahnen Vorsicht. Abg . Wagner (Lib .) beantragt
einen Zusatz , nach welchem Tarifzuschläge im je¬
weiligen Finanzgesetze dem Landtage vorzulegen
sind , und wenn sie bis zum Ablauf der Finanzperiode nicht
die Zustimmung des Landtages gefunden haben , außer
Kraft treten . Von den Rednern aller Parteien wird es
bedauert , daß Tarifzuschläge für Lokalbahnen nötig sind ,und daß die gestrige Erklärung der Regierung nur die
Wahl lasse , entweder den Zuschlägen zuzustimmen, oder
auf das ganze Lokalbahngesetz mit allen seinen neuen Lo¬
kalbahnen zu verzichten . Im weiteren Verlaufe der De¬
batte führt Minister Frhr . v . Podewils nochmals aus , daß
ohne Tarifzuschläge die Fortführung des Lokalbahirbaues
unmöglich sei . Der Antrag Wagner sei für die Regie¬
rung unannehmbar . Die Weiterberatung findet morgen
statt .

* München, 22 . Juni . Die Kammer der Abge¬
ordneten setzte heute die Beratung von Artikel 4 des
Lokalbahngesetzes nebst dem Antrag Wagner fort . Ver¬
kehrsminister v. Frauendörser , welcher heute zum ersten
mal seit seiner Erkrankung wieder im Landtag erschien ,
wendet sich nachdrücklich gegen den Antrag Wagner , wel¬
chen die Regierung nicht annehmen könne . Er legte dann
nochmals die absolute Notwendigkeit der durch Artikel 4
verlangten Erhöhung der Lokalbahntarife dar . Nach
längerer Debatte wird der Antrag Wagner gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten , Bauernbündler und die
Majorität der lieberalen Abgeordneten abgelehnt . Der
Artikel 4 wird in der Fassung der Regierungsvorlage mir
112 gegen 29 Stimmen angenommen . Alsdann wird
das ganze Lokalbahngesetz einstimmig ge
nehmigt . Durch das nunmehr genehmigte Gesetz wer¬
den 3 neue Lokalbahnen mit einem Gesamtkostenaufwand
von 38 700 000 Mark bewilligt. Ferner werden durch das
Gesetz noch 300 000 Mark als Zuschuß eines Ptivatunter
nehmens zum Bau einer Lokalbahn von Dillingen Nach
Ballmertshofen bewilligt.

* München, 21 . Juni . Die Korrespondenz Hoffmann
schreibt : Dit gestern aufgetauchte Frage des eventuellen Rück¬
tritts des Staatsministers Kteiherrn v . Riedel ist dahin ent¬
schieden, daß Riedel im Amte bleibt .

* Wie», 22 . Juni . Seine Majestät der Kaiser empfing
gestern unter feierlichem Zeremoniell die außerordentliche Ge¬
sandtschaft des Sultans . Marschall Schakir Pa¬
scha überreichte dem Monarchen ein Handschreiben des Sul¬
tans Und die vom Sultan verliehene Ordensauszeichnung .

* Paris , 21 . Juni . Die Zolltarifkommission genehmigte den
Zollsatz von 7,50 Francs im Minimältarif für Gewebe
aus reiner Seide .

* Rom, 21 . Juni . Kairimer . Bei Beratung des Heeres¬
budgets führte der Ministerpräsident unter allgemei¬ner Aufmerksamkeit aus , da ein Redner das technische Gebiet
verlassen Hube , um sich der Politik zuzuwenden, halte er es
für notwendig, einige Erklärungen abzugeben. Seit Verab¬
schiedung der Gesetze von 1901, welche die Heeresausgaben fest -
sehten, trat nicht nur keine Tatsache ein , die eine Erweiterungder Landesverteidigung notwendig mache , man habe
sogar im Gegenteil Bündnisse und Freundschafts¬
verhältnisse enger geknüpft . Nicht mit Rücksicht auf
die Wahlen habe daher die Regierung keine neuen Aufwendun¬
gen für Militär gefordert, sondern weil sie keine Notwendig¬
keit dazu habe. Wenn sie es für notwendig erachtete, würde sie
sie ohne Zögern fordern und diese Forderungen im Gegenteil
zur Grundlage ihres Wahlprogramms machen ( lebhafter Bei¬
fall ) , da sie überzeugt sei , daß das Land denjenigen eine strenge
Lektion erteilen würde, die etwa behaupten wollten, daß das
Land schwach und unverteidigt bleiben müsse . ( Anhaltender
Bestall. )

* London, 21 . Juni . Das Reutersche Bureau meldet
aus Mombosa : Der Kommissar des Ostafrika -Protek¬
torats , Sir Charles Eliot , legte seine Stelle Nieder.
Er richtete an Balfour eine Depesche, worin er eine öffent¬
liche Untersuchung über die Umstände verlangt , die zu
seinem Rücktritt führten . Eliot versichert , der Minister
des Aeußern habe ihn angewiesen, Landkonzes¬
sionen an bestimmte Privatpersonen zu verweigern ,
gleichzeitig aber dem Ostafrika-Syndikate ein Landesmo¬
nopol zu unverhältnismäßig vorteilhaften Bedingungen
zu gewähren. Diese Anweisungen habe er sich aNszu-
führen verweigert, da er sie für ungerecht und schädlich
halte .

* London , 21 . Juni . Oberhaus . Im Laufe der Be¬
ratung über die Heeresorganisation erklärte der
Unterstaatssekretär des Kriegsamts , Earl os Donough -
more , daß die Frage der Reorganisation des Heeres gegen¬
wärtig erwogen werde . Die Regierung hoffe , eine Verwilde¬
rung m der Zahl der regulären Armee in der Heimat durch Er¬
höhung der Schlagfertigkeit auszugleichen.

* London , 21 . Juni ; Unterhaus . Gibson Bowles
fragt cm , ob die Regierung beabsichtigt , Schritte zu tun zur
Befreiung des englischen Untertans Varley . eines Stief¬

sohnes des Amerikaners Perdicaris , der von Rais uli
gefangen wurde . Balfour erwidert , es sei höchst unzeitge¬
mäß , eine Erklärung abzugeben. Auf eine Anfrage über die
Ansprüche auf Samoa erklärt der Uuterstaatssekretär des
Auswärtigen Amtes Earl of Percy , daß zwischen den drei
beteiligten Regierungen ein Meinungsaustausch über die Aus¬
legung des Schiedsspruchs des Königs von Schwedenund Norwegen stattgefunden habe und daß jetzt eine wei¬
tere Prüfung vorgenommen werde , inwieweit die Ansprüche
durch Schiedsspruch berücksichtigt seien .* Gibraltar , 21 . Juni . Das aus Lissabon hier eingetroffens
amerikanische Geschwader , das nach Tanger wei¬
tergehen sollte , geht morgen nach Piräus , da die Ordre ,nach Tanger zu gehen , widerrufen worden ist.* St . Petersburg , 22 . Juni . Der Beisetzung des Ge¬
neralgouverneurs Bobrikow wohnten der Kaiser, der
Thronfolger und die Großfürsten bei .* Konstantinopel, 20 . Fum . Die armenischen Flücht¬
linge in Musch erhielten Erlaubnis zur Rückkehr nach dem
Bezirke Sassun .* Durban , 21 . Juni . Der erste Transport mit 300 chine -
fischen Kulis ist heute nach dem Randgebiet abge¬
gangen.

Verschiedene ».
ff Berlin , 21 . Jüni . Im Pommernbankprozeß

wurde nach dem Plädoyer des Staatsanwalts die Verhandlungans Donnerstag vertagt .
-s Flensburg . 22. Juni . ( Telegr . ) In unmittelbarer Nähedes Torpedoschulschiffes „Blücher" ist gestern beim Mcmöverie-ren ein mit 14 Mann besetztes Boot gekentert . 12 Mannwurden gerettet , Unteroffizier Mahnke und Mattose Schnoorsind ertrunken .
ff Stendal , 22 . Juni . Anläßlich einer gestern abend veran¬

stalteten großartig verlaufenen Btsmarckfeier , an der
mehr als 2000 Personen teilnahmen, wurde, wie der „Alt¬märker " meldet, eine Bismarck- Gesellschaft für Deutschland mitdem Sitze in Stendal gegründet. Die Ziele der Gesellschaft er¬
strecken sich vor allem auf die Vermehrung der Bestände derBismarck-Archivs und -Museums mit der Schaffung eines Mo¬
numentalprachtgebäudes in Stendal zur Unterbringung der
Bismarckschätze usw . Namhafte Beträge von Korporationensind bereits zugesagt.

ff Gera , 21 . Juni . ( Telegr . ) Während eines Gewittersmit Hagelschlag schlug nachmittags der Blitz in die Kirchedes Nachbarortes Oberndorf . Die Kirche wurde völlig ein¬
geäschert . . .

ff Düsseldorf, 21 . Juni . Heute fand hier die 22 . General¬
versammlung des rheinischen Vereins zur Förde¬rung des Arbeiterwohnungswesens statt . Den
Hauptgegenstand der Tagesordnung bildete ein vom früherenPräsidenten der Generalkommission der Rheinprovinz, Wirkl .Geh . Regierungsrat Küster , ausgearbeiter Gesetzentwurf be¬treffend Umlegung von Grundstücken zur Erschlie¬ßung von Baugeländen und Bildung geeigneter Baustellen inder Rheinprovinz . Me Versammlung beschloß, den Ent -
Wurf mit den in der Erörterung geäußerten Bedenken dem
Staatsministerium mit der Bitte um geeignete Gesetzgebungvorzulegen .

ff Darmstadt , 22 . Juni . Gestern vormittag halb 12 Uhrfand aus dem südlich von Darmstädt belegenen Dommerberg diefeierliche Grundsteinlegung zur Bismarcksäule der Darm -' städter Studentenschaft der Technischen Hochschule statt .
ff München, 21 . Juni . Zu dem anläßlich der Weimarer Aüs-führung des Corneliusschen „Barbier von Bagdad" erwähntenStreite um die M ott l s ch e Bearbeitung dieses Werkeswird auch Felix Mottl das Wort ergreifen, urw zwar imAugust-Hefte der Süddeutschen Monatshefte .
ff Wien , 21 . Juni ) Heute vormittag fand im Beisein SeinerMa )estat des Kaisers die Grundsteinlegung zum Neubaudes allgemeinen Krankenhauses statt
ff Fiume , 21 . Juni . ( Telegr . ) Heute früh brach in B a -ros ,n einer am Hasen liegenden 120 Meter langen Baracke,die große Quantitäten Mais enthielt, Feuer aus . Die imHafen verankerten Dampfer „ Balatan " und „Jokai " und dasenglische Schiff „ Kudistan "

, welche in Brand gerieten, wurdennach angestrengter Arbeit gerettet. Der Schaden beträgt einehalbe Million Kronen.
ff New - N- rk, 21 . Juni . Die Cunardlinie setzte die

Zwischendeckpreise nach Europa auf 16 Dollars herab , außerUngarn , wohin die Preise aus 26 Dollars festgesetzt sind .
ff New -Yotk , 22. Juni ; (Telegr . ) Von den Opfern derKatastrophe auf dem „ General Slocum " sind bisher 800Leichen geborgen. Die Zahl der Vermißten nimmt noch immerzu.

Kroßherzogtiches Koftheater.
Fm Hoftheater in Karlsruhe :

Donnerstag , 23 . Juni . Abt, C . 64 . Ab . -Borst. ( Mittel -Preise. ) Abschiedsvorstellung für Karoline Petzet : „Medea" ,Trauerspiel in 3 Asien von Franz Grillparzer . Anfang 7 Uhr,Ende halb 10 Uhr.
— Schluß der Spielzeit. —

Beginn der Vorstellungen nach den Ferien am 4 . Sept . 1904 .
Wetteruachstichten aus dem Süden

vom 22 . Juni 1904; vormittags 7 Uhr .
Lugano wolkenlos 21 Grad ; Triest wolkenlos 23 . Grad ;Nizza halbbedeckt 21 Grad ; Florenz wolkenlos 21 Grad ; Romwolkenlos 19 Grad ; Cagliari wolkenlos 20 Grad ; Brindisi

halbbedeckt 23 Grad .

Wetterbericht der deutschen Seewarte Hamburg
vom 22. Juni 1904.

Düs Niederdruckgebiet , welches sich gestern noch über Nord-eurüpä ausbrdettcte , hat sich über Mittelskandinavien zusam¬mengezogen und das westliche Hochdruckgebiet von gestern er¬streckt sich hgüte von Südirland bis über Böhmen . In Deütsch-
ziemlich kühl und dabei nur im Süden- Allmähliche Erwärmung ist für Süddeutschland wahr¬scheinlich .

Witterungsbeobüchtungen der Meteor-log. Station Karlsruhe,
Juni Barom.

, ww Therm.
in 0.
16 .321 . NachtS 8">U . 757 .1

SS . MrgS. 7*>U . >760 2 ! 13 .0
22 Mittgs . 2*>U . ; 759 .2 19 .8

«bs°l. Keuchti,.
Keucht. W « i»i>

9.0 65 NW
83 75 N
5 .7 33 NW

Himmel

heiter

Höchste Temperatur am 21 . Juni : 245 ; niedrigste in derdatlMffülgenden Nacht 9.2 .
RiederschlagSmeÜge des 21 . Juni : y .ü mm ,
Wafferstand des RhemS . Maxau , 22 . Juni : 516 w,gefallen 9 om .

VerantwortlicherRedtckteur : Julin » « atz in Karlsruhes
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vird uuk dein biesiZen Driedboke am Donnerstag,
den 23 . iuni , nsokmittags ^s6 Dbr , stnttdnden.
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Kordseebud rundvoort. «oiiand .
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Usus I , irSLASS .

L .S4 5 L »I-I 4VÜS1, Oeutsober .
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»Iler ^ rt , Löelre , Hosen , IVssten ,
reinigt und kürdt in soliden Marken
fsrberei und vdemiseke Waschanstalt

LN. LrlirlL , Xsrlsruks

Konkurseröffnung.
L . 125 . Nr . 8181 . Wolfach . Ueber

das Vermögen des Geschirrhändlers
Adolf Hermann in Gutach wurde
heute am 20 . Juni 1904 , nachmit¬
tags halb 4 Uhr, das Konkursverfah¬
ren eröffnet.

Der Rechtsagent Ludwig Rapp in
Wolfach wurde zum Kontursverwal -

Brirgcrlidic Rechtsstreite .
Aufgebot. _ _

L. 104 .2 . Nr . 8510 . Ileverfingen.
Auf Antrag des Schmiedmeisters Jo - Konkursforderungen sind bis zum
Hann Georg Krauß und dessen Kinder i , September 1904 bei dem GerichteKonrad , Babette , Margcrrtha u . Karl anzumelden.
Krauß , alle in Hersbruck wohnhafte EZ wird Termin anberaumt vor
und vertreten durch Rechtsanwalt h^m diesseitigen Gerichte zur Beschluß -
Goldmann rn Nurirberg . werden die ^fassung über die Beibehaltung des er-
Glaubrger der am 2, Aprrl 1904 rn nannten oder die Wahl eines anderen
MarPwrf verstorbenen Kunigunde
Krauß aufgefordert , ihre Forderung
gen unter Angabe des Gegenstandes
und Grundes und Beifügung urkund¬
licher Beweisstücke in Urschrift oder
in Abschrift spätestens im Aufgebots¬
termin am

Mittwoch, den 12. Oktober 1904,
vormittags 10 Uhr,

anzumelden . Den Nachlaßgläubigern,
welche sich nicht melden, wird ange¬
droht , daß sie, unbeschadet des Rechts ,
vor den Verbindlichkeiten aus Pflicht¬
teilsrechten, Vermächtnissen und Auf¬
lagen berücksichtigt zu werden, von
den Erben nur insoweit Befriedigung
verlangen können , als sich nach Be¬
friedigung der nicht ausgeschlossenen
Gläubigern noch ein Ueberschuß er¬
gibt, und daß jeder Erbe nach der
Teilung des Nachlasses nur für den
seinem Erbteil entsprechenden Teil
der Verbindlichkeit haftet .

Ueberlingen, den 13 . Juni 1904.
Großh . Amtsgericht,

gez . Walter .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
Starck.

Konkurseröffnung.
L. 112 . Nr . 9622 . Ueberlingen.

Heber das Vermögen des Karl Grath -
woht, Schlossermeisters kn Ueberlin¬
gen , wurde heute am 20 . Juni 1904,
nachmittags 3 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Waisenrat Michael Reisig
hier wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis
13 . Juli 1904 bei dem
zumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem

Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in Z 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände auf

Donnerstag , den 14. Juli 1904,
nachmittags 4 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag , den 22 . September 1904,

nachmittags 4 Uhr.
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver

Konkursverfahren .
L140 . Mannheim . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
der offenen Handelsgesellschaft Ko PP
L Gehrig , Baufleschäft hier, ist zur
Prüfunfl der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

Mittwoch den l3 Juli 1904 ,
vormittags 11 ' /, Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
2 . Stock, Zimmer Nr . 11 , anberaumt .

Mannheim , den 16 . Juni 1904 .
Mohr ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 14 .
Konkursverfahren .

L'156 . Mannheim . Zu der gc -
richilich genehmigten Schlußvertetlung
in dem Konkurse über das Vermögen
der Frau Sofie Weilmann geb .
Bär in Mannheim sind M . 1059 .25
verfügbar.

Hierbei sind zu berücksichtigen :
a bevorrechtigte Forderungen in Höhe

von M . 164 .43,
b . unbevorcechrigte Forderungen in

Höhe Von M . 10 223 .92.
Das Schlußverzetchnis liegt auf der

Gertchtsschreiberei des Großh . Amts -
aerichts Mannheim, Abt . II , zur Ein¬
sicht offen .

Mannheim , den 21 . Juni 1904 .
Der Konkursverwalter :

Dr . Hecht , Rechtsanwalt .
Konkursverfahren.

L139 . Walds Hut . In dem
Konkursverfahren über das Vermögen
des Pfarrers Adolf Stefan Landolt
in Nöggenschwiel ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlutzverzeichnis der bei der Ver.
teilung zu berücksichtigenden Forderungen
Schlußtermin auf
Mittwoch , den 27. Juli 1904 ,

vormittags 11 Uhr ,
Vor dem Großh . Amtsgericht III Hier¬
selbst, Zimmer Nr . 7, bestimmt .

Waldshut , den 21 . Juni 1904 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts

Schmitt .
L135 . Waldshut . Im Konkurs

gegen Adolf Landolt , früher Pfarrer
in Nöggenschwiel findet demnächst Ver-
teilung statt Der Massebestand beträgt
1216 M . 57 Pf . Bevorrechtigte For¬
derungen keine , nicht bevorrechtigte
1603 M . 43 Pf . Die Gläubiger wer¬
den auf ß 152/53 der KO . aufmerksam
gemacht und haben unter zwei Wochen
den Nachweis zu liefern.

Waldshui , den 21 . Juni 1904 .
Der Konkursverwalter :
Tb . Bornbäuser .

Konkursverfahren.
L ' 114 . Nr . 16781 . Baden . In

dem Kcnkursver ahren über den Nach¬
laß des Schreinermeisters Karl Friepflichtung auferlegt , von dem Besitze ,

der Sache und von den Forderungen, ! drich Haßlinger in Baden ist zur
für welche sie aus der Sache abgeson - ! Abnahme der Schlußrechnung des Ver-
derte Befriedigung in Anspruch neh - i Walters, zur Erhebung von Einwend-
men, dem Konkursverwalter bis zum ungen gegen das Schlußverzeichnis der
10. Juli 1904 Anzeige zu machen .

Wolfach , den 20 . Juni 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Reich,
Großh . Amtsgerichtssekretär.

Konkursverfahren.
L . 141 . Nr . 6034 . Mannheim .

Ueber den Nachlaß des verstorbenen
Agenten Philipp Fink in Mannheim
wurde heute nachmittag 5 Uhr das ,
Konkursverfahren eröffnet.

bet der Verteilung zu berücksichtigend! »
Forderungen und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstücke der Schluß¬
termin auf
Donnerstag , den 14 . Juli 1904 ,

Vormittags ff,10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hier be¬
stimmt.

Baden, den 18 . Juni 1904.
Matt ,

Zum Konkursverwalter ist ernannt : ^ Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts.
Rechtsanwalt Or . Hecht hier . ! L123 . Nr . 1444 . Oberktrch .

L AwangsvklSchrrmg.
zumelden. ! Im Wege der Zwangsvollstreckung

m Zugleich ist zur Beschlußfassung über sollen die in den Gemarkungen Rams
°um Wahl eines definitiven Verwal - ^ buch und Giedensbach bclegenen , im

eserrcyre an - ^ rs , über die Bestellung eines Gläu - ! Grundbuche von Ramsbach und Oeds
bigerausschuffes und eintretendenfalls ! bach zur Zeit der Eintragung des Ber -

Bcschreibung der zu versteigernden
Grundstücke

Grundbuch von Oedsbach Band 2
Heft 7, Bestandsverzeichnis I .

Lgb .-Nr . 15 :
3 a 24 gm Hausgartcn ,

894 o. 49 gm Wald
897 a 73 gm Gewann Grünberg )

Lgb .-Nr . 20 :
58 a 23 gm Hofraite a,

5 a 31 gm Hausgarten d,
11 a 70 gm Ackerland e,

175 a 76 gm Ackerland d,
34 a 90 gm Wiese
53 a 88 gm Weinberg L,

188 a 30 gm Ackerland I,
34 a 92 gm Wege ,
40 a 36 gm Wiese m,
40 a 60 gm Weinberg u ,

2069 a 58 gm Wald o ,
14 a 63 gm Weinberg g

Gr . Amtsgericht Ueberlingen zur Be - Konkursordnung

und eintretendenfalls über dre in ^
Dienstag den 9 Auauit 1904

8 / 32 der Konkursordnung bezeich- ^ °" stag,
^

9 . August 1904 ,
rieten Gegenstände auf vor dem Gr . Amtsgerichte Abt. 13 ,Montag , den 11. Just 1904 , 2 . Stock , Zimmer Nr . 7 , Termin an-

vornnttags 10 Uhr, beraumt
und zur Prüfung der angemeldeten ! Allen Personen , welche eine zur Kon-
Forderungen auf kursmasse gehörige Sache in Besitz

Frertag , den 22 . Juki 1904 , haben oder zur Konkursmasse etwas
vormittags 10 Uhr. schuldig sind , wird aufgegeben, nichtsAllen Personen , welche eme zur ^n den Gemeinschuldner zu verabfol-

gehörige « ache m Be- ^ oder zu leisten, auch die Verpflich -
?^er zur Konkursmasse ct - aufgelegt, von dem Besitze der

.
wwd aufgegeben, . Sache und von den Forverungen , fürnichts an den Gememschuldner zu ver- die sie aus der Sache abgesonderte Ve¬

rfolgen oder zu lefften , auch drê Ver- ftiedigung in Anspruch nehmen, dem
Pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,für welche sie aus der Sache abgeson¬derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum9 . Juli 1904 Anzeige zu machen .

Ueberlingen. den 20 . Juni 1904.
Gerrchtsichreiber Gr . Amtsgerichts.

C. Beck.
nBekanntmachung .

Kehl Das Konkursverfahren über das Vermögen der Hand-
Inhaberin Fran -

? w Dorf AE jst E 17 .d . M . eingestellt worden, weil eine denSoffen des Verfahrens entsprechendeKonkursmasse nicht vorhanden istKehl , den , 18 . siuni 1904.
Großh . Amtsgericht.Der Gerichtsschreiber-

Metz er .

Konkursverwalter bis zum 17 . Juli
1904 Anzeige zu machen .

Mannheim , den 20 . Juni 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Mohr.
L136 . Mannheim . In dem

Konkurse über das Vermögen den Firma
CarlFtcks in Mannheim, Inhaberin
Elise Ficks Witwe geb. Gebbard soll
mit Genehmigung des Gerichts die
Scklußderteilung erfolgen .

Dazu sind noch verfügbar 18 307 .05 M .
Zu berücksichtigen sind 183243.84M .

bevorrechtigte und 42 677 .53 M . nicht
bevorrechtigte Forderungen .

Das Schlußverzeichnts iiegt auf der
Gerichtsschrciberet Abteilung V . des
Amtsgerichts Mannheim auf.

Mannheim, den 20 Juni 1904 .Der Konkursverwalter :
Künzia , Rcchisaw'^ s!

2728 a 17 gm Gewann Oetschenfeld .
Auf der Hofraite befinden sich :
a . ein einstöckiges Wohnhaus mit

Balkenkeller , Scheuer , Stallung
und Schopf unter einem Dach)

b . westlich vom Wohnhause stehende
Schweineställe)

e . ein östlich vom Wohnhause stehendes
Back- und Waschhaus.

Hiezu ein ganzer Mooswaldantetl .
Lgb -Nr . 21 :

146 a 88 gm Ackerland .
270 a 25 gm Wiese,

3 a 33 gm Wald a,
211 a 41 gm Wald b,

88 a 31 gm Wald 0,
720 a 18 gm Gewann Laubeneck.

Grundbuch von Ramsbach,
Band 1 Heft 15 :

Lgb .-Nr . 92 :
65 a 07 gm Reutbosch , Gewann

Bärenbach,
Lgb .-Nr . 95 :

521 a 28 gm Reutbosch , Gewann
Lindershalt .

Die Grundstücke bilden ein ge¬
schlossenes Hofgut.

Geschätzt ohne Zubebör auf 89 800 Mi
Geschätzt mit Zubehör auf 43 840 M .
Oberkirch , den 14 . Juni 1904

Großh . Notariat
als Vollsireckungsgericht :

Stöcker .
L .155 . Nr . 2888 . Karlsruhe .

ZMgsvMMUNIl.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Karlsruhe belegene, rin
Grundbuche von Karlsruhe zurzeit der
Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes auf den Namen des Gesamt¬
guts der Errungenschaftsgemeinschaft
zwischen Karl Täubert , Architekt , und
dessen Ehefrau , Wilhelmine geborene
Glanner , dahier eingetragene, nach¬
stehend beschriebene Grundstück am :

Mittwoch , den 10 . August 1904 ,
vormittags 9 Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat V
in dessen Diensträumen in Karlsruhe ,
Amalienstraße Nr . 19 II , versteigert
werden:

Lagerbuch Nr . 1800 , Grundbuch
Band 90 , Heft 9 . Flächeninhalt 1 ar
95 gm . Hierauf steht das mit Nr . 79
der Durlacherstraße bezeichnete drei¬
stöckige Wohnhaus mit einem drei¬
stöckigen Seitenbau und einer ein¬
stöckigen Werkstatt,

amtlich geschätzt zu 45 600 M.
Fünfundvierzigtausendfünfhundert

Mark.
Der Versteigerungsvermerl ist am

19. Mai 1904 in das Grundbuch ein¬
getragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Nach¬
weisungen, insbesondere der Schät¬
zungsurkunde, ist jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,

im Rarhause zu Gailingen — ver¬
steigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
27 . Mai 1904 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen das
Grundstück betreffenden Nachweisun¬
gen , insbesondere der Schätzungsur¬
kunde , ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben ,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfah¬
rens herbeizuführen, widrigenfalls für
das Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegenstan¬
des tritt .

Beschreibung des zu versteigernden
Grundstücks:

Grundbuch von Gailingen Band 21
Heft 18 Bestandsverzeichnis I .

Lgb . Nr . 132 . 9 ar 62 gm Hof¬
reite . Hierauf steht ein zweistöckiges
Wohnhaus mit Balkenkeller und ein
zweistöckiges Schulgebäude (Handels¬
schule ) , nebst freistehendem Schopf u.
Abtritt , ess . Nr . 131a , ass . Nr . 134 ,
188 . Geschätzt zu 15 000 M.
Hierzu als Zubehör Schul¬

inventar und 11 Ofen,
geschätzt zu 945 M.

Zusammen 16 945 M.
Singen , den 14 . Juni 1904 .

Großh . Notariat Singen
als Bollstreckungsgericht :

Zwirner .

steigerungsvermerkes auf den Namen
des Landwirts LorenzBürgtu
Giedensbach eingetragenen, nachstehend soweit sie

'
zurzeit

'
der

'
Eintragung de

beschriebenen Grundstücke am ^ Versteigerungsvermerkes aus dem
Freilag , den 19 . August 1904 , Grundbuch nicht ersichtlich waren ,

nachmittags 3 Uhr , spätestens im Versteigerungstermine
durch das umerrctchnete Notariat im vor der Aufforderung zur Abgabe von
Rathause
werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist
11 . Mai 1904 tn das Grundbuch
Ramsbach und am 20 Mai 1904 in
das Grundbuch Oedsbach eingetragen
wcrb>n

Die Einsicht der Mitteilungen de

zu Oedsbach versteigert Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft Maw machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Grundbuchamts sowie der übrigen Diejenigen, welche ein der Versteü
die Grundstücke betreffenden Nachwei - gerung entgegenstehendes Recht haben,
sungen, insbesondere der Schätzungs- !werden aufgefordert , vor der Ertei -
urkunde, ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehende

lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt .

Karlsruhe , den 18 . Juni 1904 .
Großh . Notariat V

als Bollstreckungsgericht .
Schaefer .

L .154 . Nr . 2374 . Singen .

Zmilgsverjleiykrniig .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Gailingen belegene, im
Grundbuche von Gailingen zurzeit
der Eintragung des Versteigerungs -
Vermerkes auf den Namen des Leh -

L '160 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Bezug auf unsere Veröffentlichung
>vom 9 Mai l I . wird bekannt ge«
! geben , daß der neue Tarif für die Be¬
förderung von Gütern und lebenden
Tieren zwischen Basel S .B .B . und Basel
St . Johann einerseits und Basel bad.
Bahnhof am 1 . Juli l Js . in Kraft
tritt . Derselbe ist von unserer Güter-

. Verwaltung Basel zu beziehen .
^ Karlsrute , den 21 . Junt 1904 .

Großh . Generaldtrektion.

L .131 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staatt -
! Äsenbahnen.
j Bis auf weitercs sind Sendungen
nach Stationen der Sibirischen- , der
Transbaika !-E senbohn , der Chinesischen
Ostbohn und der Ussuri -Effenvahn nur
dann zur Beförderung auf Grund vcs
Gütertarifs Teil II Heft 1 vom I . Nov .
1903 für den süddeuisch-österr.-russischen
Grenzderkehr anzunehmen, wenn hiezu
vom Absender die Genehmigung der
Eisenbahnabtetlung des russischen großen
Generaistabes oder des Leiters der
russischen Truppentransporte oder des
betreffende » russischen Bahnhofskom-
mandanteu beigevracht wird.

Karlsruhe , den 20 . Juni 1904 .
Großh . Generatdircktion.

L '134 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vom 15 . Juni 1904 an ist in der
Ziffer XXXV O der Anlage V zum
schweizerischen Transportreglement M
dem in Klammer stehenden Zusatz zu
den Artikeln „Petrokiaslit" und »Halo-
klastit " (s ll . Nachtrag) nach dem Worte
„Kaltumvlchromar" veizufügen : „mit
oder ohne Zusatz von pulverisierter
Holzkohle ".

Karlsruhe , den 18 . Junt 1904 .
Großh . Generaldtrektion.

sufermz

Recht ha
ben , werden aufgefordert , vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aufhebung rers Anselm Roßmann in Gailingen
oder einstweilige Emstellung des Ver - eingetragene , nachstehend beschriebene
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls Grundstück am
für das Recht der Versteigerungser - Mittwoch , den 10. August 1904 ,
lös an dre Stelle des versteigerten vormittags 10 Uhr,

, Gegenstandes tritt . durch das Unterzeichnete Notariat —

von gußeisernen Hoheits¬
grenzstöcken.

Die Lieferung von 11 Stück guß¬
eisernen Hoheitsgrenzstöcken ist zu
verdingen . Bedingungen nebst Zeich¬
nung können bei unserer Expeditur
eingesehen oder auch gegen Einsen¬
dung von 50 Pf . in Briefmarken be¬
zogen werden. Angebote sind ver¬
siegelt und mit obiger Aufschrift ver¬
sehen , bis zum Montag , den 11. Im » ,
d. I ., vormittags 10 Uhr , anher ein¬
zureichen .

Karlsruhe , den 16 . Juni 1904 .
Großh . Oberdirektion

des Wasser- und Straßenbaues .
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